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Einigte neue JN/Telolonthiclen,

bcscli rieben von ¥,. K*«' §ike.

Melolontha alboplagiata n. sp.

Öikkim. Von Herrn Friihstnrlor erhalten.

Länge 20. lireile 9 niill. $.

Lang gestreckt, oben und unten diclit kurz greis helraiirt.

die Seiten des Bauelies mit eiuem hreileni weißen zusivnimen-

liängenden Scluip})enHecken, welelier liinten breiter, nur die scbniiik!

]>auelnnitte frei läßt.

Kopfschild kurz, vorn dcutlieb gebuchtet, wie Stirn und

Seheitel, dicht behaart. Das Halsschiid kurz, sehr viel breiter, die

Seiten gleichmäßig gerundet, ohne vctrtretende Hinterecken, tUcht

und gleichmäßig anliegend behaart. Das Schildchen halbkreis-

förmig. Die Flügeldecken auf der Mitte mit zwei deutlichen

schmalen Rippen, seitlich mit zwei schwächeren, an der Spitze

stark nach innen abgeschnitten, gleichmäßig dicht anliegend fast

schupjtcnartig behaart. Propygidium und Pygidium gleichmäßig

dicht fein l)ehaart. das letztere schmal, zugespitzt mit schwachem

Haarschopf an der Spitze. Der Hauch ist in der Mitte dünn

schu])penhaarig, die Seiten sind dicht, schneeweiß beschuppt, nicht

einzelnfleckig, sondern ein zusammenhängendes, nach hinten

breiteres Band bildend, bis zum letzten sehr kleinen Segment

reichend 5 ebenso sind die Seiten der Brust ganz weiß, deren Mitte

jedoch länger, dicht behaart ist. Die verdickten Hinterschenkel

sind (hinn behaart, die gelblichen Schienen zerstreuter, schuppen-

borstig. Das Krallenzähnchen ist sein- kk'in. Die Vorderschienen

haben einen feinen dritten Zahn. Die Glieder des Stiels sind

zart, das 2. rund, das 3. lang gestreckt, das 4. kurz; das erste

Glied des li-blättrigen Fächers ist nur ein viertel so lang als die

anderen, welche einen kurzen Fächer bilden, der halb so lang

ist als der Stiel.

Stctt. entomol, Zeit, 1898.
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Die Art liat eine eutCenitc Aelmlielikeit inil albkiiventris

Fiiinn.. welche spitze vortrelcnde Hiiiterecken und ein viel

^('Iinialen's Jlal^scliiki hat. und hei wclehev die weiße Behaarung-

(h's liauehes aihnählig gegen die Mitle dünner wird, wahrend

hei der vorliegenden Art der weiße Fleek ^eharl' ahsetzt.

\on den tvpisehen Melolottllia- Avicu (uiterselieiden sieh

dit'sc. die albldwenti'ls, cochinchinae. vuhiginosa und coslata

(hireh kürzeres Kopl^ehild, durch sehr kurzes Analsegrnent und

(hirch das \erkürzle erste Fiichergiied des Weihchens, so daß sie

eine für sich hegrenzte Gruppe hilden.

Chariochilus n. gen.

Mit Ciipliochiltfs verwandt. Oherlippe kurz, in der Miüe

ein (4rühehen; linterlip))e mit j'einem Längskiel, die Taster seit-

lich eingelenkt, schlank. Fidder neungliedrig. Fächer heim J

viergliedrig. lieini ^ dreigliedrig mit ausgezogenem letzten Stielglied.

Hruslforlsatz sehr lang, Spitze knotig. Vorderschienen zweizähnig.

Krallen gehogen, an der Basis mit kleinem Höckerohen. Unten

und olien schu])penhaarig mit eingestreuten Borsten. Der Haar-

saum am Vorderi-ande des Halsschildes lehll, der Haulsaum ist

st'hr schnull und fein. Die Episternen der Hinierhrust sind lang,

xovn |)rei(er, nach hinten zugespitzt.

Chariochilus metallescens n. sp.

Neu-Guinea, Roon-Insel. Von Herrn Fruhslorfer erhallen.

Länge 18, Breite 10 mm. J^:^.

Metallisch glänzend. Flügehlecken hräunlich. mit greisen

anliegenden Schupiienhärchen ziemlich gleichmäßig hedecki, heim

V etwas kräftiger und dichter.

Das Kojtfsehild ist kurz, tlach gerandet, in der Mitte leicht

gewölht, dicht runzlig punktirt. mit sehmalen Schuppenhärehen

hedeckt. Die Naht winklig. Die Stirn gleichmäßig lein punktirt,

in der Mitte sehr leicht eingedrückt, die Schuppenhärehen nicht

kräftiger als auf dem Clypeus.

Slett. eutomul. Zeit. 1898.
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Das Halsschild ist länger als bei den Cyphochilus-Avten,

vorn gleichmäßlG; gerundet, mit deutlich vortrelendcn Vorderecken

und spitzen vortretenden Hinterecken, der Seitenruud ist vorn

etwas mehr eingezogen, nach hinten fast gerade, fein abstehend

beborstet, der Hinterrand vor dem Schildchen breit und l'ust im

Winkel vorspringend, die Fläche dicht und lein punktirt, die

Schuppenhärchen etwas länger, aber nicht breiter als auf dem

Kopf, die Mitte sehr leicht eingedrückt. Das Schildchen ist kurz

herzförmig matt punktirt. Die Flügeldecken haben 15 Pindvt-

reihen, die etwas vertieft sind, die Zwischenräume sind etwas

gewölbt, weitläuüg fein punktirt mit groben Borstenpunkten

durchsetzt, die Schuppen schmal lanzettförmig, aber etwas breiter

als auf dem Halsschild. Das Pjgidium ist kurz, breit, abge-

rundet und mit gleichen Schuppenhaaren bekleidet, an der Spitze

lang behaart. Der Hinterleib ist schwach gewölbt, beim ^ weniger

als beim $, bi dei Mitte dünner, an den Seiten dichter beschuppt,

die letzteren etwas schuppenförmiger, daher weißfleckig; der

letzte kurze Ring ist beim $ in der Mitte kahl. Brust und Hüften

sind gleichmäßig mit schmalen Schuppenhaaren bekleidet; die

Hinterbrust ist in der Mitte etwas eingedrückt, die Seitenstücke

haben dieselbe Beschuppnug. Die Hinterschenkel sind eiförmig

dick, die Hinterschienen lang schmal, aber nicht so gestreckt wie

bei Cyphochilus, der längere Enddorn ist deutlich kürzer als das

sehr lange erste Tarsenglied, diese sind kräftig, alle gestreckt,

von abnehmender Länge. Die Vorderschienen sind verkürzt. Der

Brustfortsatz reicht bis zu den Vorderhüften, ist pluiup und vorn

verdickt, glänzend glatt, ohne Schuppen.

Die Fächerglieder sind matt, in beiden Geschlechtern kürzer

als der Stiel. An diesem ist das zweite Glied leicht birnförmig,

die andern sind kurz nuidlich, das letzte ist beim ^ kräftig nach

innen fortgesetzt, beim q nur etwas breiter an der Spitze. Die

Oberlippe ist metallisch nuitt, ohne Schuppen. Die Unterlippe ist

nadelrissig punktirt und fein behaart, am Kinn mit langen ab-

stehenden Haaren.

Stett. entomol. Zeit. 1898.
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Brachypholis p^en. nov. Leucopholidarum.

Vordcrrand des Halsscliildc.s mit einem Haarsaum, Lippeu-

laster am Seilenrande der ruterli])})e. Mesolhorax ohne Fortsatz,

Fühlerulied 'A uieht verlängert, Episternen der Hinterbrust lang

und schmal, die Epimeren klein. Der Körjier mit Schuppen be-

deckt. A'orden-chieneu dreizähnig, das Kinn tlaeh, Fühler zehn-

gliedrig, Fächer dreigliedrig. Oberlippe wulstig halbmondförmig.

llinlertiil:e ^erkürzt, Krallenzahn in der Mitte, Sjutzenrand der

Flügeldecken scharf abgesetzt, steil abfallend.

Die Crallung steht völlig isolirt. Sie hat in der Beschuj)pung

und llieilweise im Habitus Aehnlichkeit mit einigen Kmpccla-

Arlen, zu denen sie jedoch nur in schwachem verwandtschaft-

lichen Verhält niß steht, aljer immer jedoch näher als einer der

bekannten LeMc'o;>/io/«'«e/i- Gattungen, von den Schizonychinen

gar nicht zu reden. Die vorliegende Gattung betrachte ich daher

als einen neuen Beweis für die Richtigkeit meiner Autlassung

^du der Eintheilung der Melolonthiden, bei deren Gruppenbildung

ich den llauptwerth auf den vorhandenen Haut- oder Huarsaum

am Halsschilde lege. Hier zeigt es sich recht klar, daß eine Art,

mit den ausge])rägten Charakteren einer Lcvcopholide. allein

wegen der auftretenden verlängerten Episternen des Metathorax

in die Grujtpe der ScMz-onychhlen zu stellen sein würde, wenn

man nicht meiner AulVassung, sondern der ^on Lacordaire-Kolbe

folgen würde. Denn alle anderen vorhandenen Merkmale sind

vor^^ legend diejenigen der Leucopholidcn -Gviii^[w. so die Stellung

der Li]»pentaster, die Heschup})ung. die kurzen Hinterfüßi'. Am
AulVallendsten allerdings ist bei dieser Gattung der Absturz an

der Spitze der Flügeldecken, welcher bisher noch bei keiner hier-

her gehörenden Gattung beobachtet wurde.

Brachypholis Rothschildi n. .^}).

Kuilu. Fr. Congo; Mocquerys 1892. Im Museum Tring.

Länge 19, Breite 9 mill. ^.

Unten braunschwarz, oben schwarz mit grünem Glanz,

jedoch ist die Grundfarbe wegen des Schuppenklcides nur wenig

SteU. entomol. Zeit. 1898.
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sichtbar^ laug gestreckl. nach liiuteii gleichmäßig verbreilert, die

Basis des Halsschildes schmaler als die der FUlgeldecken.

Das Kopfschild isl kurz, seitlich genuidel und ^^ ie die kurze

Stirn, lanzettlich beschuppt. Das Halssehild (6: 4.,;) ist gerunzelt,

ebenso dicht beschuppt, an der Seile ki-äriiger. die Schuppen

eiförmig zugespitzt, der Vorderrand ist nicht gewulstet, der

Seitenrand nach vorn leicht gekerbt, in der Mitte gerundet,

der Hinterrand leicht gerundet. Das Schildchen ist herzförmig,

s|)ilz. beschup)i(. Die Flügeldecken sind gerunzelt beschuppt, die

Schu])pen eiförmig wie an den Halsschildseiten, gleichmäßig dicht

mit Zwischenräumen von etwa ihrem Durchmesser, Andeutung

von 2 Rippen und schwacher Naht; der breite Seitenvand und

der Absturz f^iiul dünner und schwächer beschuppt, die Kante

des Absturzes ist dicht mit abstehenden Schup]>en besetzt, unter-

halb der Schuher sind die Schuppen abgerieben, aber die Punkte

stehen Iner weitläufiger, so daß hier ein dunkler Fk'ck entsteht

und ein kleinerer am hinteren Theil des Seitenrandes. Das l'ro-

pjgidium hat- eine scharf eingeschnittene etwa 0.- mill. breite

Längsriime; die Schu))peii sind hier sehr klein. Das Pygidium

ist etwas gerundet, weitläiüig fein beschuppt, mit einem Höcker-

chen vor der Spitze und kurzen Härchen daselbst. Der Bauch

ist gleichmäßig kurz beschuppt, das letzte Bauchsegment hat an

der Spitze eine Grube, \A'ahrscheinlich Geschlechtsmerkmal, welches

dem $ fehlen \\irc. Die Hinterscheukel sind mäßig verdickt,

mit lanzettförmiger Schuppen und weißen Haaren dazwischen

bekleidet; die Hint(;vschienen sind an der Spitze verbreitei't. mit

schmal lanzettförmigen Schuppen bekleidet und sehr schwachen

Ansätzen zu Borstenzähuchen. Das erste Glied der Hintertarsen

ist kaum länger als das zweite, alle Glieder sind kürzer und

kräftiger als die der Mittel- und Vordertarsen, welche schlank

sind, wenn auch nicht sehr gestreckt. Der Krallenzahn in der

Mitte ist kürzer als die Krallenspitze, das Basalzähnchen deut-

lich. Die Brust ist kurz behaart, die Seitenstücke mit einzelnen

eingestreuten Schuppen; der Unterrand des Halsschildes wie der

Stott. entomol. Zeit. 1898.
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Bauch bescluippl. Kinn uiul Unterlii»]ie sind glatt, ohne Eigen-

heilen, etwa Ulli" der Givn/A' beider einige tiefe Pnnkte- die Zunge

ist deutlieli vefseluuälerl. Das Maxillurlaster-Endgh'ed ist kurz,

eilormig. Die FiUder sind sehAvaeli. dei- siel)engliedrige Stiel ist

zart, der gerade Fächer et^a sd lang w'm die sechs vorhergehen-

den Glieder.

Diese ausgezeichnete Art ist Herrn Walter von Rothschild

gewidmet.

Pholidochris Kolbei sp. n.

Kuilu. Fr. Congo; -Mocquervs 1892. Im Museum Tring.

.^ Länge 25, Breite 12,5 null., $ Länge 26, Breite 13,5 mill.

Der Ph. Dohrnl am ähnlichsten und dadurch zu unter-

scheiden, daß das ^ au der Spitze des Pygidiums einen leichten

Längseindruck hat. das letzte Abdomiualsegment am Hinterrande

beiderseits eine glatte pjnltuchtung. so daß die Mitte etwas hervortritt.

Die Arten dieser Gattimg sind in der Punktirung sehr ähn-

lich, ebenso in der Farbe. Die vorliegende ist etwas dunkler

braun, wenig glänzend, aber nicht })ruinös. Die Grundtläche der

Oberseite ist überall lein chagrinirt. der Kopf außerdem stärker

punktirt als bei Pohnti, das Halsschild hat nur an den Seiten

einige größere aber matte Punkte, die Flügeldecken sind kräftiger

punktirt als bei der angezogenen Art. Das Pygidium ist glän-

zend ohne Punkte, mit dem schon erwähnten schwachen Ehi-

druck an der Spitze. Sehr eigenthümlich, abe auch der Dohrni

eigen, ist die Bildung des letzten Segments; während es bei

anderen in der Mitte ausgerandet ist, bleil)t liier die Mitte des

Hinterrandes intact und zu beiden Seiten davon ist eine deutliche,

flache Einbuchtung, welche glänzend glatt ist Dem Weibchen

tVhlt diese Bildung, das Pygidium ist hier an der Spitze etwas

wulstig, das vorletzte Segment mit einer leichten Querfalte, das

letzte gleichmäßig abgerundet. Der Fächer des ,^ ist kräftig,

wenig kürzer als der Stiel.

Von derselben Lokalität liegt mir ein kleines 2 der Ph. Prenssi

vor, \A'elches etwas von der aus Kamerun stammenden Type
Stett. entomol. Zeit 1898.
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abweicht und sich dadurch unterscheidet, daß das Pygidium in

der Miüe zwar nur Ihich gewölbt, aber iiiciit eingedriicki. und

daß der Eiiulruck vor der Spitze quer i^t; auch sind die Gheder

des Füiderstieles glänzend und das üalsschild isl auch in der

Mitle. wenn aueii ^^eilläulig jtiinkliri. Ob aber diese Unler-

schiede die Aulstellung i'iner neuen Art recht lerügen. erscheint

mir zweiCelhart, weshalb ich dies Exemplar v(tn 28 mill. Länge

und 15 mill. Breite, mit ])ruinösem Antlug, als Varietät zu

l^rciissi stelle. Diese Art scheint seltener zu s(Mn als die anderen

dieser Gattung. Es ist mir bisher außer den angeführten nur

noch I -V aus der Sanunlung des Herrn Felsche bekannt- das

Mämichen hierzu, welches sich durch die Geschlechtscharakter

am Hinterleibe sehr auszeichnen wih'de, ist noch nicht bekannt.

Zu einer anderen Art dieser Gattung der Ph. Brenskei^

deren Tvpc aus Tc)gu, Misahöhe, stunnnt. liegt mir aus Togo,

Klein-Popo ein Pärchen vor, welches, abgesehen von dem be-

deutenderem Körperumfang des V C^^^ '• ^^ mill.), auch im männ-

lichen Geschlecht dadurch abweicht, daß der Hinterrand des

vorletzten Bauchsegmentes nicht eingeschnitten ist. Auch diese

Art möchte ich zunächst als Varietät zu der angezogenen stellen,

bis reicheres i\Iaterial einen besseren Einblick in die Varialdlität

dieser Thiere ge^ ährt.

Die Uebersiclit der bisliei' bescin-iebenen Arten gestaltet sich

IblgendeiTiiaßen

:

1. Ko])!' und llalssi-hild in der JMilte ))unktl'rei.

^ a. Halsschild seitlich nüt groben einzelsteheiuien Punkten,

glänzend, 38 mill.- von Aduma am Ogowe. Berliner

E. Z. 1892 S. 50 Quedenfeldti m.

b. Halsschild seitlich mit groben verworren und dicht

stehenden Punkten, pruinös; 32 mill.; von Barombi-

Station in Kamerun; Kuilu. Annales Belgique 1894

S. 563 Preussi Kolbe.

Von diesen beiden Arten sind nur AVeibchen

bekannt.

sielt, enlomol. Zeit, 1898.
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2. Kopf und Halsschild mit größeren Punkten besetzt.

a. 3 Letztes dreiseitiges BcUielisegment am Hinlerraqde

in der Mille lief gehuelilel; $ Pygidinm ganz ver-

elnzell punklirl; 30 niili. Togo, Misahöhe und Küste.

Sletliner K. Z. J894 S. 362 . . . Brenskei Koibe.

b. ,^ Letzles Bauehsegmenl am Hintei'rande in der Mille

vortretend, Pygidiinn mit l^^indnak an der Spitze;

^- Pygidium malt nabellTn'inig punktirl, Spitze wulstig;

25 mill. Kuiln Kolbei sp. n.

c. 1^ Letztes Bauehsegmenl \\ie vorher, Pygidium ohne

Eindruck an der Spitze; '^ Pygidium tief nabelförmig

punktirt, die Spitze flach; 25— 30 mill. Quango, Kongo.

Berliner E. Z. 1884 S. 312 . . . Dohrni Quedf.

Pseudopholis ") Jordani n. sp.

Kuilu, Fr. Congo, Mocquerys 1892. Im Museum Tring.

Länge 28, Breite 13 und 13,5 mill. ,^.

Die Cluiraklere dieser wenig bekannten Leucopholiden-

Gattung sind die folgenden: Ohne Bruslibrtsatz. das Kinn auf der

Fläche schwach verlieft. Oberlippe tief gebuchtet, zweilappig,

Fühler neungliedrig, das dritte Glied verlängert, Fächer drei-

gliedrig, Vorderschienen dreizähnig, Krallen fast in der Mitte mit

einem Zahn und nahe der Basis mit kleinem Zähnehen, Körper

mit kleinen Schuppen bekleidet.

Die vorliegende Art ist kirs('hrothl)raun. leicht seidenglän-

zend. Halsschild, Schildchen, Schienen und Füße duids^ler, überall

mit kleinen runden Schüppchen, stellenweis dicht, bedeckt; Brust,

Hüften und Schenkel behaart.

Das Kopfschild ist fast halbkreisförmig gerundet, der Rand

wenig erhaben, vorn sehr leicht nach iimen geschweift, dicht und

kräftig, runzlig punktirt, mit winzigen Schüppchen ; Stirn und

Scheitel ein wenig weitläutiger punktirt, dazAvischen mit einzelnen

gröberen Punkten, welche kurze Härchen tragen, besonders an

*) Duvivier, Anuales Soc. Ent. Belgique 1892 p. 57 und 284.

Stett. entomol. Zeit. 1898.
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den Seilen neben den Augen, mo aucli die Selüippchen dentlielier

tuil'li-elen. Das llalssehild (Länge G.n. Breite 10 niill.) ist vorn

gerade olnie ge\^ nisteten Rand, seitlich nach vorn mehr, nach

hinten kanni eingezogen, sehr leicht gekerbt mit winzigen Härchen

in den Iverbpunkten, mit sehr kleinen runden Schüppi-hen. die

in ihu'lien l'unkten stehen, diclit bedeckt, auf der Mitte sperriger,

seil hell Jedoch sind die Zwischenräume wenig größer als ein

Schuppendurchmesser. Das Schildcheii ist abgerundet, weitläufiger

bt'sc'iuippt, mit Avenigen weißen Borstenhaaren in der Mitte. Die

Flügeldecken sind kaum verbreitert (an der Basis 10,5 mill.),

die Basis derselben mit einer Falte vom Schildchen l)is last zur

Schulter, diese vortretend; der Seitenrand schart' gerandet, schwarz,

glatt auf der Fläche weitläufig lein ])unktirt mit runden, den

Punkt ausi'idkniden Schüppchen, die Zwischenräume von zwei-

bis dreifachem Schuppendurchmesser, die Naht ist deutlich erhaben

glatt, nach innen dichter beschuppt, ferner zwei schwach ange-

deutete, punktfreie Streifen, von welchen der zweite fast erloschen

ist; der Endbuckel ist stark vortretend, zwischen ihm und der

Spitze ein wenig kräftiger beschuppt. Das Propvgidium und

P\gidium sind sehr fein, dicht punktirt, die Schüppchen sind

etwas zugespitzt, fühen den Punkt aus und lassen etwas größere

Zwischenräume als ihr Durchmesser beträgt. Das Pygidium ist

länglich mit leicht gerundeter Spitze (Länge 5.5, Basisbreite 6 mill.).

Der Bauch ist ebenso fein und dicht punktirt wie das Pygidium-

auf der Mitte der Segmente stehen sehr feine Härchenreihen, und

auf der Mitte der mittleren Segmente befindet sich ein weißes,

schwaches Schu])pentleckchen, während die Seiten nicht dichtei-

beschuppt sind; das letzte Segment ist von der Länge des dritt-

letzten, das vorletzte ist das längste von allen. Die Hinter-

scheukel sind mäßig verdickt, deutlich, fast dicht punktirt, mit

Schuppenbörstchen und gegen den Innenrand mit einer Boi'sten-

punktreihe. Die Hinterschienen sind schlank, cylindrisch, dicht

gleichmäßig, gröber nadelrissig 2)unktirt mit denselben Schuppen-

börstchen bekleidet, in der Mitte mit einem schwach ei'habenen

Stett. entomol. Zeit. 1898.
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Dor8teiils.rau/- und an der Basis inil oiii/cliUMi liiidcroiuandov slclieii-

dt'u Borslen. Die Endsporeu sind schlank und gerade. Das ei'sle

Tai'senglied ist kaum kürzer als das zweite und dritte zusammen,

alle sind dünn mit Seluippcnbcirslelien hekleidet; das Ki'allen-

zälmchen steht senkrecht und ist kürzer als die Krallcnspitze.

Die Krust ist dicht anliegend greis hehaart. Die Seiten derselben

sind mit runden Öchüppclien und kurzen Härchen dünn hedeckt.

Der umgeschlagene Rand, das flach vertiel'te Kinn, trägt in der

Mitte zwei Borsten, die Zunge ist tiel' ausgelnichtet. Das jMaxillar-

taster-Endglied ist cylindrisch mit zugespitzter, lein gekrihnmler

Spitze. Der Fächer ist breit oval, so lang als die lind' vorher-

gehenden Glieder des Stiels.

Von dieser Art liegen mir 3 q vor, von welchen 2 rofh-

braune Flügeldecken liaben, das dritte Stück dunklere kirschrothe.

Duvivier sandte mir seiner Zeil das eine Exem])lar seiner

PseudopJioiis squamulosa zur Begutachtung ein. Sie ist kleiner,

aber luu'h der Beschreibung sehr ähnlich und unterscheitlet sich

durch ein stärker aufgeworfenes Kopfschild, welches zwischen

den Schuppen mit Haaren besetzt ist, durch ein dichter be-

schupptes Propvgidium und durch ein Pygidium. welches länger

als breit ist.

Ich M'idme diese schöne Art Herrn Dr. Jordan, welcher

die Freundlichkeit hatte, sie mir aus den Schätzen des Tring-

Museums mit aiuleren zur Beschreibung zu überlassen.

Pseudopholis kuiluensis u. s[i.

Kuilu. Fr. Congo- Mocquervs 1892. Im Museum Tring.

Länge 26, Breite 14 mili. .^.

Glraugrüidich, seidenglänzend, lackartig wie Lepidiofa caesia-^

OI)erfläche mit großen Punkten, zerstreuten Schuppen, Bauch

dichter beschuppt, Brust behaart. Das Kopfschild ist kurz, seil-

lich und an den Ecken gerundet, vorn fast gerade, dii' Fläche

grob punktirt, grob runzlig, in der Mitte vertieft- hier stehen die

Punkte zu Haufen gedrängt, an den Seiten weilläulig. mit w inzigen,

Stett. entomol. Zeit. 1898.
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vorn scluippenartigen Börstclien. Die Stirn ist weniger grob,

aber kräftig, weitliiiitig punktirt mit winzigen Borsten. Das

Halsschild (9.5 : (> ni) ist Mcitläatig mit großen aber flacheren

Punkten l)esetzt. am Seitenrande tliei:en sie zu Punktgruppen und

Flecken zusammen, ^^•el('he deutliche Schüppchen tragen; in den

seitliehen Halsschildgrübchen ein deutlicher Schuppenfleck:, der

vordere Rand ohne Wulst, der hiutei-e mit kleinen Schuppen und

weißen Härchen, der Seitenrand lein aber deutlich gekerbt mit

kleinen, den Kerbeinschnitt niclit überragenden Borsten. Die

Flügeldecken sind weitläufig punktirt, feiner, aber kaum dichter

als das Halsschild mit m inzigen Borsten und kleinen weißen, meist

gedrä^igter stehenden Schüppchen, sowie etwas deutlicheren zu-

gespitzten an den sehwach markirteu vier Ri])pen, dem Seiten-

rande und der Naht; der Endbuckel hat einen kleinen Schuppen-

fleck. Das Schildchen ist herzförmig, seitlich punktirt. Das

Pvgidium ist seitlich punktirt, mit weißen Schüppchen, die Mitte

punktfrei. Der Bauch ist dichter, aber etwas ungleich mit eiför-

migen Schuppen bekleidet, die Schuppen sind etwas größer als

die Punkte und lassen Zwischenräume bis zum vierfachen ihres

Durchmessers: das letzte Segment ist kurz, die Borstenreihen sind

sehr undeutlich. Die Brust ist behaart, seitlich mit einigen läng-

lichen Schuppen dazwischen, die Seitenstücke der Hinterbrust

sind dicht mit schmalen kurzen Schüppchen, die Seitenstücke der

Mittelbrust noch dichter und der Unterrand des Halsschildes ist

mit kräftigen, weißen Schuppen dicht bedeckt. Die Beine sind

glänzender, die Hinterschenkel mäßig breit, weitläuflg fein be-

schuppt, mit einer Reihe längerer Borsten; die Hinterschienen

sind schlank, fast kantig, grob nadelrissig punktirt. am äußeren

Rande mit zwei zahnarlig vorspringenden Borslengi'uppen. Das

erste Tarsenglied ist verdickt, kaum länger als das zweite. Die

Krallen^^sind kräftig, der in der Mitte stehende Zahn ist so lang

wie der Spitzenzahn und mit diesem mehr parallel, das Basal-

zähnchen ist deutlich. Die Yorderschienen sind kräftig dreizähnig,

mit längerem, innerem Apicaldorn. Das Kinn ist flach, an der

Stett. entomol. Zeit. 1898.
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T'asis eine leichte dreieckige Erlmbenheit. seitlich leicht vertieft,

der Seitenruiid. in welchem die Lippentaster eingelenkt sind, sehr

wenig wulstig. Das jMaxillartasterendglied eiförmig zugespit/A;

die Oberli[)pe halhkreisl'örmig gewulstet.

Nur der Umstand, das dem vorliegenden einzigen Exemplar

die Fülller fehlen, hält mich davon ab. auf die abweichenden

Charaktere dieser aulVallenden Art. eine neue Gruppe zu begründen.

Heptelia n. gen.

Mit dem lihizolrogiden-Genus Penfelia nahe verwandt und

ähnlich, der Fächer des Männchens hat sieben, der des Weibchens

vier Lameili'u und das dritte Glied des Stiels ist beim ^ deutlich

verlängert. Dieser letztere Charakter galt bisher als ein wichtiges

Trennungsmerkmal zwischen den PohjphyUiden und Bhizofrofjiden,

und zw ar kam das verlängerte Fühlerglied nur den Puhjphylliden

zu. Bei der Gattung Toxospaffius von Thibet konnte zum crsten-

nuU ein Abweichen von diesem Grundsatz beobachtet werden;

die vorliegende Gattung bietet den zweiten Fall.

Heptelia stripidea u. sp.

Süd-l)orneo. von Herrn Fruhst(U'fer ei'halteu.

Länge 14. Breite 7 mill. ^ $.

Länglich oval, braun, glänzend. Gestalt wie PenIeJia cira-

Irirosa von Sumatra, aber ohne Kiel auf dem Scheitel.

Das Kopfscliild i.^t M)rn scharf, aber nirht tief eingeschnitten,

zu beitU'n Seiten gebogen, grob, nicht runzlig punktirt, ebenso

die Stirn. Das ilalsschild ist am Yorderrand nicht gewulstet,

an den Seiten nach vorn eingezogen, nach hinten gerundet, leicht

gekerbt, ziendich kräftig punktirt. Das Schildchen ist breiter

als lang. Die Flügeldecken sind gleichmäßig dicht puidvtirt. sehr

kurz glänzend behaart, mit drei feinen glatten Rippen. Das

Pygidium ist abgerimdet. grob [tunktirt. Die r>auclisegmente sind

in beiden Geschlechtern gewöU>t. kurz, nicht ilicht behaart, das

letzte Segment ist wulstig. Die Brust und Hüllen sind auch nur

düini und kurz behaart. Die Hinterschenkel sijid schmal, glatt,

Siett. entomol. Zeit. 1898.
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einzeln grob punktivt, mit kurzer feiner Borf<tenreihe am hinteren

Rande. Die Hintersehienen sind schlank, beim ,^ gegen die

Spitze kaum breiter, einzeln uadelrissig punktirt mit schwachem

Borsteiiknmm. Der Enddoni ist l)eim .^ wenig in der Mitte ver-

breitert; das erste Tarsenglied ist beim $ bedeutend verkürzt.

Der Fächer ist gerade, etwas länger als der Stiel, beim $ kürzer.

Die Oberkiefer sind stark, das Kinn ist leicht ausgehöhlt. Die

Yorderschienen sind dreizähnig: die Tar^^en sind schlank; an den

KraUeu ist das Zähuchen nach vorn gerückt, so daß die Kralle

M'ie an der Sj>itze gespalten erscheint.

Berichtigung und Nachtrag zur Lepidopteren-Fauna

(lor Provinzen Ost- und Westpreussen

von A, Kie!«ieii.

Pag. 317 des 58. Jahi-ganges (\. Z., Anmerkung. Zeile U)

von unten, niulj es heißen rufaria statt lutcolat'ia uiul margine-

punctata statt Ivridaia. Aul' pag. 324 unten fehlt in der An-

merkung Phasicme glaveariu. Hierzu kommt noch die hoch-

interessante, bisher aus Livland, Lapplaud, Schweden und Nor-

wegen bekannte Oeneis Jutta, welche 1896 am 29. Mai. 1897

am 30. Mai und 7. -luni im Zehlau-lJriich bei Friedlaud in Ost-

preulkm von den Herren Hennig, Sturm luifel und Speiser aus

Köniasberii' i. Pr. aufuefunden wurde.

SicU. enfomol, Zeit. 189s.
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